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PSYCHOLOGIE

Der Krieg im Kopf

Angriff und Abwehr in der
Psychologischen Kriegfiihrung

Psychologische Kriegfithrung ist wahrscheinlich so alt wie der Krieg
selbst. Schon immer versuchte man, den Gegner irrezufiihren, seinen
Willen zu schwichen und ihn vorzeitig zur Aufgabe zu bewegen. Tech-
nologische Fortschritte vor allem im Bereich der Kommunikations-
medien eroffnen der Psychologischen Kriegfithrung fortlaufend neue

Moglichkeiten, weshalb sie noch an Bedeutung gewinnen wird.! Es ist
deshalb notwendig, sich als militarischer Chef mit dieser diffusen Be-

drohung zu befassen.

Hubert Annen und Oliver Miiller

Man stelle sich vor, man befinde sich in
einer Stellung irgendwo entlang der saudi-
arabisch-irakischen Grenze und warte auf
den Gegner. Es ist normaler Alltag in der
Waffenstellung, inzwischen Mitte Januar
1991. Das eigene Radio spricht andauernd
von der Mutter aller Schlachten. Als Infan-
terist der 16.Infanterie-Division ist man
Teilnehmer dieser denkwiirdigen grossen
Schlacht. Doch der Gegner will nicht
kommen. Stattdessen werden Flugblitter
abgeworfen: «Dieser Ort wird demnichst
bombardiert. Lasse Deine Ausriistung lie-
gen und rette Dein Leben!» Andere Flug-
blitter sehen aus wie Pisse, machen neu-
gierig, bewegen einen dazu, sie aufzuhe-
ben.Auf diesen liest man die Aufforderung,
den Kampf aufzugeben und sich zu den
Saudis zu begeben. Dort wiirde nimlich
ein Uberleben in Wiirde, bei einer warmen
Mahlzeit und einem Dach tiber dem Kopf
garantiert.

All das sind Elemente der Psychologi-
schen Kriegfiihrung (oder: Psychological
Operation, PSYOP). Psychologische Krieg-
flihrung ist der geplante Einsatz von Propa-
ganda mit dem Ziel, Meinungen, Einstel-
lungen, Gefiihle, Haltungen und Verhalten
gegnerischer Gruppen und Einzelpersonen
zu Gunsten der eigenen Zielerreichung
zu beeinflussen. Mit Propaganda ist dabei
jede Art von Information gemeint, welche
sich dafiir eignet. Sie ist somit eines der
wichtigsten Instrumente der Psychologi-
schen Kriegfiihrung.

Historische Aspekte

Psychologische Kriegfithrung gab es be-
reits vor dem eigentlichen Begriff. Infor-
mation und Desinformation wurden schon
in der Antike als Waffe eingesetzt. In gros-
serem Umfang wurden psychologische
Operationen erstmals im amerikanischen
Unabhingigkeitskrieg gefiihrt. Ein syste-
matisch konzipierter Einsatz von Propa-
ganda fand jedoch erstmals im Ersten Welt-
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krieg statt. Der Einsatz der Psychologi-
schen Kriegfilhrung wurde im Zweiten
Weltkrieg weiter optimiert. Wie bereits
zuvor setzte man vor allem Flugblitter ein,
dazu kam Propaganda via Radio und Fern-
sehen. Im Koreakrieg konnte in geringem
Umfang von den Erfahrungen des Zweiten
Weltkrieges profitiert werden. Mit der
Griindung eines Zentrums fiir Psychologi-
sche Kriegfitlhrung 1952 in Fort Bragg
wurde PSYOP dann zum festen Bestand-
teil kiinftiger militirischer Planungen. Die
Beurteilung des Erfolges der Psychologi-
schen Kriegfiihrung im Vietnamkrieg fiel
ebenso zwiespiltig aus wie die Bilanz
des US-amerikanischen Engagements. Im
Golfkrieg 1991 nutzten die Alliierten ihre
technologische Uberlegenheit auch fiir die
PSYOPs, indem sie mit elektronischen
Storern die irakischen Radio- und Fern-
sehsendungen unterbanden bzw. auf deren
Frequenzen ihre eigenen Programme sen-
deten. Daneben wurden mehrere Millio-
nen Flugblitter abgeworfen.* Im Rahmen
der Peace Support Operations in Bosnien
lancierte die NATO eine multimediale In-
formationskampagne zur Stabilisierung der
jungen Demokratie.’ Auch wihrend des
Luftkrieges gegen Serbien 1999 wurde
eine breit angelegte Kampagne zur Er-

klirung der militarpolitischen Ziele der
NATO gefiihrt.®

Truppen und Mittel heute

Die U.S. Army hilt heute fiir PSYOPs
einen eigens daflir vorgesehenen Verband
bereit: die 4" Psychological Operations
Group (4" POG), welche in Fort Bragg
stationiert ist. Diese ist der einzige aktive
Truppenkorper dieser Art und stellt 26%
der US-amerikanischen Einheiten fiir
PSYOPs. Die verbleibenden 74% sind
Reserveverbinde. Durch die 193 Special
Operations Wing stehen der 4* POG sechs
Spezialflugzeuge zur Verfligung. Dabei
handelt es sich um speziell ausgeriistete
Hercules EC-130, welche tiber professio-
nelle Radio- und Fernsehstudios sowie die
entsprechenden Sendeaggregate verfligen. l
Sie sind damit auch im Stande, die
Frequenzen der lokalen Fernseh- und
Radiostationen zu tiberlagern.’”

Die Griinde des Erfolges

PSYOPs haben sich im Laufe der Kon-
flikte des 20.Jahrhunderts etabliert. Aus-
gewihlte lern- und motivationspsycho-
logische Hintergriinde liefern mogliche
Erklarungen, warum PSYOPs jeweils er-
folgreich waren und in Zukunft auch sein
werden. Dabei gilt es zu beachten, dass in
der konkreten Situation mehrere Faktoren
am Erfolg der Psychologischen Krieg-
fiihrung beteiligt sind und dieser somit
nicht auf einer einzigen Theorie basiert.
Nachstehend soll anhand motivationspsy-
chologischer Aspekte die mogliche Er-
folgsursache des eingangs erwihnten Bei-
spieles aufgezeigt werden: Die alliierten
Streitkrifte provozierten im Golfkrieg
1991 ein Vermeidungsverhalten der iraki-
schen Soldaten, indem sie diese mit einem
Flugblatt (vgl. Abb. 2) vor die Wahl stellten,
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Abb. 1: Mit diesem Ausweis, unterzeichnet vom saudischen Oberbefehlshaber, erhilt
jeder irakische Soldat in Saudi-Arabien Zuflucht.



in den Stellungen bombardiert zu werden
oder zu desertieren. Das Angebot zur Auf-
gabe das Widerstandes erschien als einzige
Moglichkeit, der angekiindigten Bombar-
dierung zu entgehen.® Damit Flugblitter
tiberhaupt vom Boden aufgelesen wurden,
schufen die Alliierten eine Anreizmotiva-
tion, indem sie auf einem Flugblatt einen

Abb 2: In arabischer Schrift steht: War-
nung! Dieser Ort wird demnichst bom-
bardiert. Lasse Deine Ausriistung liegen
und rette Dein Leben.?

saudischen Pass abbildeten (vgl. Abb. 1).
Damit wurde zugleich die Neugier des
Menschen geweckt. Vielfach wurden die
Flugblitter auch aufgehoben, um lediglich
sicher zu sein, dass es sich nicht um einen
echten Pass handelte.

Angriff und Abwehr in der
Psychologischen Kriegfiihrung

PSYOPs wirken nicht ihrer selbst we-
gen.Vielmehr heben sie bestimmte Defizi-
te in der betreffenden Situation hervor,
machen sie so dem Soldaten bewusst und
verstirken sie, bis sie als Motiv zur kampf-
losen Aufgabe wirken. Simtliche Abwehr-
massnahmen gegen PSYOPs miissen des-
halb zum Ziel haben, die Angriffsfliche auf
die Moral des einzelnen Soldaten bzw. auf
die Gruppenkohision (Zusammenhalt) so
klein wie moglich zu halten. Wenn das ge-
lingt, ist der Einzelne sowie die Gruppe fiir
gegnerische Propaganda nicht empfing-
lich.

«CAPTURE THEIR MINDS AND
THEIR HEARTS AND SOULS WILL
FOLLOW.»’

Die Kohision der kleinen Kampfge-
meinschaft (Gruppe und Zug), die Einsicht
in den Sinn des Auftrags sowie die damit
verbundene Moral und Einsatzmotivation
des einzelnen Wehrmannes sind daher die
entscheidenden Faktoren im Kampf um
die Psyche der Soldaten. Durch die Be-
riicksichtigung  elementarer Bediirfnisse
wie gentigend Schlaf, ausgewogene Er-

‘ PD Dr. phil. H.R. Fuhrer
(Vorlesung SS 2001:
ETH-Hauptgebiude (HG) D7.1,
Montag, 15.15 bis 17 Uhr)

Erster Weltkrieg

|
|

2. April
9. April
16. April
23. April

30. April
7. Mai

14. Mai

Verlauf des Ersten Welt-
krieges im Uberblick I
Verlauf des Ersten Welt-
krieges im Uberblick II
fallt aus

fallt aus
Kriegsschauplatz Balkan
Das Ringen um operative
Losungen im Westen
1914/1940

Verlauf des Ersten Welt-
krieges im Uberblick III

Zwischenkriegszeit
und Zweiter Weltkrieg

| 21.Mai  Hitlers Annexionspolitik
und der Ausbruch
des Krieges

28. Mai  Ausweiturig des europdi-

schen Konfliktes

| 4. Jum  fillt aus

| 11.Juni  Vom europiischen
Konflikt zum Weltkrieg

| 18.Juni  Eroffnung der Zweiten

} Front

| 25.Juni  Endkampf und Ende

| des Zweiten Weltkrieges

| 2.Juli Bilanz

ASMZ Nr.4/2001 45



PD Dr. phil. H.R. Fuhrer \
(Vorlesung SS 2001:

ETH-Hauptgebaude (HG) E1.2,
Freitag, 8.15 bis 10 Uhr) i

Der Kalte Krieg

6. April Einfithrung, Uberblick
13. April fillt aus i
20. April Uberblick II (1945 — 1956) |
27. April Korea

4. Mai Jugoslawien I '
11. Mai Jugoslawien II f
18. Mai  Palastina I
25. Mai Palastina II

1.Juni Vietnam I ‘

8.Juni Uberblick III (1956-1968) |
15. Juni Vietnam II ‘
22.Juni Uberblick IV (1968-1991) |
29. Juni Falkland i

6.Juli  Schlussbesprechung ‘
- - spmpire VAL — -

niahrung, trockene Kleider usw. sowie einer
empfingerorientierten Informationspolitik
gibt man der eigenen Truppe den notwen-
digen Ruiickhalt und das damit verbundene
Gefiihl von Sicherheit. Diese Massnahmen
erscheinen fliir militirische Fiihrer im Zeit-
punkt psychischer Belastung oft nicht
prioritir, haben aber in linger dauernden
Einsitzen entscheidenden Einfluss auf die
Auftragserfillung. Die Einsicht und das
Vertrauen, dass diese Fiihrungsmassnahmen

zum Gefechtserfolg beitragen, miissen so-
mit von jedem militirischen Fithrer im
eigenen Fihrungsrhythmus verinnerlicht
werden.

Der Artikel beruht auf einer Diplom-
arbeit an der Militirischen Fithrungsschule
der ETH Ziirich, Abschluss 2000 (Do-
zentur fur Militirpsychologie).

Anmerkungen

'Generalstabschef (1999). Der moderne Krieg in
Europa. Bern: EDMZ.

HRH General Khaled bin Sultan, written with.
P. Seale (1995). Desert Warrior. A Personal View of the
Gulf War by the Joint Forces Commander. New York:
Harper Collins Publishers.

*HRH General Khaled bin Sultan.

*United States Army Special Operations Com-
mand (1996). A History Of U.S. Army Combat Psycho-
logical Operations. o. O.

*Siegel, P. C. (1998). Target Bosnia: Integrating
Information Activities In Peace Support Operations.
Verfligbar unter: http://www.dodccrp.org/pubs/
target_bosnia.pdf (Oktober 2000).

“Seigle, G. (1999). Alliance Plays The Psychological
Game Into Yugoslav Airspace. Verfligbar unter:
http://wwwjanes.com/defence/news/kosovo/
31dw990429_01_n.shtml (Oktober 2000).

"Rouse, E. (1999). Psychological Operations. Verflig-
bar unter: http://www.pipeline.com/~psywarrior
(Oktober 2000).

$United States Army Special Operations Com-
mand (1996). A History Of U.S. Army Combat Psycholo-
gical Operations. o. O.

? Autor unbekannt.

Ed. Stan Morse (1991). Gulf Air War, Debrief.
England: Aerospace Publishing Ltd. =)

©00000000000000000000000000000000 00080

Hubert Annen,

Dr. phil., Dozent fiir
Militarpsychologie/
Militarpadagogik,
MFS/ETHZ,

Hptm,

8804 Au.

©9000000000000000000000000 00000000000

Oliver Miiller,
Hptm, Berufsoffizier
BAKT AINE

Kdt PAL Kp I11/107,
Schifflandestrasse 5,
8703 Erlenbach.

900000000000 000000 0000000 000000000000

OHNE GEGENWIND
KEIN AUFTRIEB.

46 ASMZ Nr.4/2001




	Der Krieg im Kopf : Angriff und Abwehr in der Psychologischen Kriegführung

